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SOluftetjeidjmutg 9îr. 73.

SaIon=SeffeI.
ßcidjnung »on 2Ird)itcft (S. fffcjjler, fßräfibent bed ©emcrbcöcranS @t. ©alten.

3luSgcfiil)rt non f 1). |jöSlt, tpolgbilbhauer unb SDîôbcljcljrcincr in ©t. ©allen.

| (31uS beut auf bee SanbcSauSftetlung iu ^iiricl) biplontirten Qitnmer ©t. ©aHtfcljer Weifter. — ©te 3eid)ttuitgcit ber

anbeut Wöbet btcfeS ©alonS merben in ben itäd)fteit fRuiuiueru fucceffioe folgen.)

©cutfdjeu jReidjeS ift unter bent Tanten „©entier ©apegtercr«

buitb" jufamuicngctveten. ®aS «Statut beSfetbcn l)at bie im

§ 104 c. lit. c. bee ©eroerbeorbitung »oegefeljene ©eneljiniguiig
buret) ben SffeidjSfanjler erhalten.

.fpaitbuierfci* nub ©eUierfiebeectu Sefeten

Sonntag Ijielt §err S8oo8»3egf)er, ©ireftor ber Kunftfcf)ule in

Sitricij, biefent einen Vortrag über: „®aS HanbWcrt im 21tlge=

meinen, Wittel unb Sffiege für feine ©rfjaltung unb Kräftigung."
©er SBortrag mürbe mit SöeifaH aufgenommen. 3Ï1S Wittel gur

3lbbilfe nannte ber Referent : ein eibgen. ©emerbegefef), Wufteu
fchufc, SSefud) ber gortbilbungSfcbulen, ©riiubung non ©ettoffem

fünften unb hauptfädflidj mepr S3erücffid)tigutig ber eiutjeimifeljen
Slrbeit.

Sprecfyfaal.
(gtiiftebelit. (Korrcfp.) ©er Hebung beS .^anbmcrfeS

mirb feit geraumer $eit eine ganj öorjügtidje Stufmerïfamïeit
gefdjenït. ©er Haubmerïerftanb repräfentirt eben beit Kern ber

iöeüölferuug unb e§ ïantt baljer beut ©taatc fomotjl als and)

ber bürgerlichen ©efellfdjaft nid)t gleicpgittig fein, ob eine ber«

artige Klaffe non beuten einem langfamett ©iedjttjuut »erfatlc,
bent' unfehlbaren fRitiue entgegen gelje. ®ef)()atb allenthalben
ber fRttf: ©djttfc beut Hanbmerle! ©a aber brätigt fid) ju=
näctjft bie Srage auf: 93erlof)ut e§ fid) benn überhaupt nod),

bent Klcingemcrbe ju helfen? 3ft baêfelbc nicht rettungslos
entent allntäligeit Slbfterben uerfalleit, ba fid) bie ©rofjinbuftric
immer tttchr beS bisher non bem Hanbmerle bcforgtcit 3lbfa(3=
gebieteê bemächtigt hat? 3ft alfo baS ^attbmerf nod) 31t retten?
fßertoljnt cS fid) ber Witpe, biefett ©tanb mit gefeplidjeit ©d)up=
inajjrcgelit 31t umgeben ititb eoentuell and) Dpfer für benfelben
31t bringen? Sffiir müßten bie fjrage unbebingt bejahen. Unb
3roar hangt bejitglid) bicfeS fßunlteS 3tfleS baoon ab, bag bent
Hanbmerle cittc jeitgemäjje, fräftige Drganifation gegeben werbe.
— 3". ben ntouard)ifd)cit ©taaten ringsumher befaffen fid) bie
^Regierungen feit einigen 3at)ren fd)on, Weil ihnen bie ©o^ial*
bemofratie uuliebfattt über ben Kopf mädjft, mit gefepgeberifdjett
Öerfucpen, bettt §anbmerf§t()unte irgenbmie unter bie' 31rute 31t

greifen; in utiferer republifanifc^en Schioeig bagegett gefcl)icl)t iu
bicfcr SSegiehuttg fo 31t fagen nid)tS.

@S blieb baljer and) ben bjanbmcrfetn feilt aubereS Wittel
übrig als jttr ©clbftl)ilfe, refp. 3ur ©riiubung »on §ad)=
»ereilten Bitfludjt 31t nehmen, um fo mit mehr 9îad)brucf bie
SeriifSintereffen 31t »ertreten.

3Iud) f)iev in ©nfiebeln mürbe jüitgft()itt, angeregt buret)
baS 33eifpiet »011 anbermärtS, ein „Hanbmerlerwerein" gegrünbet,
ber eS fiep 3111- Slufgabe madjett mill, nicht 311111 gopfthume beS

mittelalterlichen gunfttpunteS müd^ufepren, nein, fonbern bie
fcl)ötierc Seite beêfetben, bie ßiebe unb greube an ber 31 r»
beit unb bie Hochachtung »orbem eigenen SBerttfe miebev
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Mnsterzeichnnng Nr. 7».

^alon-^essel.
Zeichnung von Architekt E. Keßler, Präsident des Gewcrbcvereins St. Gallen.

Ausgeführt von PH. Hösli, Holzbildhauer und Mödclschreincr in St. Gallen.

^ (Ans dem auf der Landcsansstcllnng in Zürich diplomirten Zinuner St. Gallischer Meister. — Die Zeichnungen der

andern Möbel dieses Salons werden in den nächsten Nummer» successive folgen.)

Deutschen Reiches ist unter dem Namen „Deutscher Tapezierer-

bund" zusammengetreten. Das Statut desselben hat die im

A 104 o. lit. e. der Gewerbeordnung vorgesehene Genehmigung

durch den Reichskanzler erhalten. ^Handwerker- und Gewerbeverem Schwyz. Letzten

Sonntag hielt Herr Boos-Jegher, Direktor der Kunstschule in

Zürich, diesem einen Bortrag über: „Das Handwerk im Allge-
meinen, Mittel und Wege für seine Erhaltung und Kräftigung."
Der Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen. Als Mittel zur
Abhilfe nannte der Referent: ein eidgen. Gewerbegesetz, Muster-
schütz, Besuch der Fortbildungsschulen, Gründung von Genossen-

schaften und hauptsächlich mehr Berücksichtigung der einheimischen

Arbeit.

^prechsaal.
Einsiedeln. (Korresp.) Der Hebung des Handwerkes

wird seit geraumer Zeit eine ganz vorzügliche Aufmerksamkeit
geschenkt. Der Handwerkerstand repräsentirt eben den Kern der

Bevölkerung und es kann daher dem Staate sowohl als auch

der bürgerlichen Gesellschaft nicht gleichgiltig sein, ob eine der-

artige Klasse von Leuten einem langsamen Siechthnm verfalle,
dem unfehlbaren Ruine entgegen gehe. Deßhalb allenthalben
der Ruf: Schutz dem Handwerke! Da aber drängt sich zu-
nächst die Frage auf: Verlohnt es sich denn überhaupt noch,

dem Kleingewerbe zu helfen? Ist dasselbe nicht rettungslos
einem allmäligen Absterben verfallen, da sich die Großindustrie
immer mehr des bisher von dem Handwerke besorgten Absatz-
gebietes bemächtigt hat? Ist also das Handwerk noch zu retten?
Verlohnt es sich der Mühe, diesen Stand mit gesetzlichen Schutz-
maßregeln zu umgeben und eventuell auch Opfer für denselben
zu bringen? Wir müßten die Frage unbedingt bejahen. Und
zwar hängt bezüglich dieses Punktes Alles davon ab, daß dem
Handwerke eine zeitgemäße, kräftige Organisation gegeben werde.
— In. den monarchischen Staaten ringsumher befassen sich die
Regierungen seit einigen Jahren schon, weil ihnen die Sozial-
dcmokratie unliebsam über den Kopf wächst, mit gesetzgeberischen
Versuchen, dem Handwerksthume irgendwie unter die Arme zu
greifen; in unserer republikanischen Schweiz dagegen geschieht in
dieser Beziehung so zu sagen nichts.

Es blieb daher auch den Handwerkern kein anderes Mittel
übrig als zur Selbsthilfe, resp, zur Gründung von Fach-
vereinen Zuflucht zu nehmen, um so mit mehr Nachdruck die
Berufsinteresscn zu vertreten.

Auch hier in Einsiedeln wurde jüngsthin, angeregt durch
das Beispiel von anderwärts, ein „Handwerkervcrcin" gegründet,
der es sich zur Aufgabe machen will, nicht zum Zopfthumc des
mittelalterlichen Zunftthumes zurückzukehren, nein, sondern die
schönere Seite desselben, die Liebe und Freude an der Ar-
beit und die Hochachtung vordem eigenen Berufe wieder



438 3lluftrirte fdwctjerifdje ^attbœerfer^eitung.

git enuecfeit fitdjen. 3Ber fid; eben felbfr aufgibt, ift ein Oer«

torenev ÜRann!
®t. (Stillen. (©ingef.) $n 3f)ter legten fftummer fommt

(wie in ben niciften aitbern ©djweigevblättcni) bie Sîotig, baff
bie (jicfigcn ©cutoffergefeilen mit benen non l^iivirf; uub 83nfel
bie lOftiinbigc 2lrbeitdgeit anftveben. Tiefe SDlittljeitung ift total
unrichtig ; beim ed tjeirfdjt in bev ©attuSftabt bie tioUfte fpar»
moitié jroifdfen ben ©djloffcrnteiftern uub »©efeften, inbetn ge=

rabe bie SOÎeifter bie SBitnfdje ber ©efellett gu erfahren fudjten
uub benfetbcn in tiberalfter SBeife entaegentamen unb auberfeitS
bie ©efeöen audj it;vev fßflidjt als Slvbeitneljnier bemufjt finb.
SSBemt in bet gangen Sßett bie Harmonie gmifcljen Arbeitgebern
unb Stvbeitnefjnient fo rein unb feft beftiinbe wie in ©t. ©aHen,
fo gäbe ed feine „fogiale forage". ©in ©djloffet.

31 tun. b. fReb. S3ir gaben und mit ffreuben nom Seftanbe
bed guten ©inOctneljmcnd gwifdjett SReiftctn unb ©efeöen aller
,f}nitbwerfd»®vattd)ctt in uufetet ©tabt öoöftänbig überzeugen
tonnen unb bebauetn, bie begiig(id)cn SRittgeilungen bet 3ürdjer
unb Sadler Stattet non einem angeblichen gufammenwirfen bet

©efeöen bet 3 ©täbte iiidjt gier gang grünblid; geprüft gu
l;aben. 9Röge bie ©alludftabt, wie fie ed in inbuftrielter
.fpinfiegt tgatfädjlicg (burcl; ben ©tidereioerbanb) beweist, and)
im ©ebiete bed ^anbwerfS eine 8cucgtc für bie anbetn

©djweigerftäbte fein! Turtfi ©tnfügntng ber 33ierteljagrd4Recg»

uuugen, ^Regelung bed 8egrlingd» uub ©efellenmefend, rege
Tgätigfcit im @ewetbe»Serein, fReugcftaltung bed ©emerbe»

ÜRufeumd :c. ift fie auf bem beften Sßcge bagu.

IffijiîKf flittljiihtngen aus iltiit fdjmeij. fenietbeumiii.

3 ü rich, ben 26. SRärg 1886.
Alt bie ©eftiotte« be§ f«bt»eig. <$etuecbebemtt§.

ÏÏBerttje Seteindgeitoffen!
f}n ffotge ber ©rweiterung ber jährlichen Stevidjtevftattung

burd; ein ©efammtbitb übet ben ©tanb ber ^anbwetfe unb ber

.flleiniubuftrie, wetdjed wir mit unferem 3ragen»@cgenia im
Äreidfdjteiben 9ît. 55 anftreben, wirb fich bie fpetaudgabe bed

3af;redberid;ted gegenüber früheren 3agrert etwad ßetgögetn,
unb ba wir bie ovbentlicge ®elegirtenöerfammlung erft
nad) erfolgter Seröffentlidjttng biefed Seridjted einberufen fön*
neu, wirb biefetbe oor ber gweiten ipülfte bed ÜRai faum glt=
fammentreten. Dbwogl nun fetbftöerftänblid; febc ©eftiou otjne
ffieitered berechtigt ift, Anträge für bie ïraftanbenlifte bet
TelcgirteiWerfammlung angumelben, fo laben wir ©ie, einem

@efud;e ber ©eftiou Sangeittgal etitfpredjenb, benuod; giemit
frcunblid;ft ein, und aöfäöige Sßünfdje ober Anträge bid fpä»
teftend ©übe Slprtl mittheilen gu wollen. 2Bir werben ben*

fetbeu nad) SRüglicgfeit gu entfp>rerf;en fudjeti.
ffttbem wir Sgtteii unfern freuttbeibgettöfftfdjen ©tufj eut»

bieten, gelegnen wir acl;tungSV>oöft

(für ben textenben 31 udfd;ug,
Ter ^Sräfibent : Ter ©efretär:

®r. ©töffel. SBerner Ärebd,

fragen
gur Scautroortuitg boit ©adjDerftnnDigcu.

444. SBelcge fchroeigerifdjen ©efd)äfte liefern auS bergitifteni®raßt
geftridte ©itter (©efledjte) mit 8tutibeijen»9{aßmen für Hirdjenfenfter

445. 2Bo tauft man bie beften Aicfetptatten unb ben beften
Ulicfelbrabt?

446. SBetdje ßautfd)uffa6rif liefert auS erfter fpattb au einen

fotiben iüieberberfäufer praftifdje Sautjcßuf »Stempel mit beuttidjer
Scgrift aegetr Saar um bittigen SßretS

447. äöer in ber Scgweß) fabrigirt S£f)ürfebetn mit Buft»
bremje? R. in Z.

448. 2Ber erftettt eichene ÜBenbettreppen all Spegiatität?
G. N. M.

449. SBelcgeS ©ejcgäft befaßt fich mit ber Anfertigung praftifeg
tonftruirter fßreffett gur tperftettung bon gormfteinen aus ©gps unb
Sägefpänen? R.

450. 2öo fann man Garbolbt, ba§ jum erfteu Anftricp auf
rof)e§ §0(3 Permenbet wirb, bejieben? B. S. Seh.

451. SBie unb mit ioa§ fann man oerioitterte ftproarse, potirtc
©rabfteine roieber auffrtfehen J. B.

452. äßer maept unb liefert grüfjere unb Heinere ffitnta» unb
@d;utjmarfen=Stempel für ßiften, ober »0 fann man fotdje begiehen 'f

453. SBic fann man gepauene ©ranitbenfniäler potiren unb
taefiren ober fünft in frifchem Suftanbe erhalten ; burd) Deten werben
fie immer bunfter. P. M. in R.

454. S8etd)e ffabrif liefert tporjettanwatjen ju 3Bafd)iuajd)itten
für Seibenfürbereien 1 J. I). in St.

455. 3®er liefert tQorwfêartonl J. D. in St.

2lntoortert.
Auf grage '216. ®a§ 93ud; oon 6. !)3erl: „®ie ®eleud)tuttg§»

ftoffe unb beren gabrifation", b. i. ber 8. töanb Poit A. Jpartleben'S
d)entifd)=tecbnifd)er S8ibtiotl)ef (i|lrei§ ffr 2. 70 9lp.), gibt 3tjnen aub»
fübrlidje Anleitung jur SBereitung be§ Stearins. ®ieS Sud) ift burd)
jebe Sudjbanblung gu begietjeu.

Auf (frage 417. Saudieoerttjeiter unb Sumpen liefert ®. lieberer,
med). äBerfftätte 3. alten ©aSwerf in ®öB=iiöintertl)ur.

Auf ffrage 424. ©ute BBtljtantpeu liefert 3'. Uli t ter» ß e eut an 11

in S a f e l.
Auf ffrage 425. ßöpje au§ Carton-pierre ober Papier-maché,

übermalt, tiefern fflecfenftein u. Sdjniibt, Sürid).
Auf (frage 435. Sugjaloufieti neueften SpftemS liefert auep

3t. gurter, Sdireinermeifter, 3lieb eru 3 m pl. — gragefteBer motte
bie Jtnferate ber girma Sürgi u. Sotju in äntertafen, got). Saumann,
Sdjreinev in 2auenen=®t)un ic. in Àr. 51 unb 52 b. St. beachten.

Auf grage 439. 3Sdj fann bem gragefteüer mit entfprec^enben
Anftrichfarben an bie $anb getjen für §otg unb Stein, uub wenn
mir fteine SJtufterftüde jugejanbt werben, fo werbe id) bie garben
barauf anfertigen unb als Stuftet betn gragefteller wieber jufenben.

©. Statt, ÜJtobelteur, 3ürid) Aufeerfil)(.
Auf grage 440. ©in Sinbemittet, um fteine §otjabfälIe gu

uerbinben mit erhöhter Srennbarfeit, befteljt in Steinfoljlenttjeer, wo»
mit bie §o(3tf)eitd)en friiftig gemijcpt unb bann in beliebige gotnt ge-
preßt werben. Auf biefe ÜBeife werben in frangijfifd)en Itotjtengruten
aus bem ffotjtenftein bie befannten SriquetteS Ijergefteüt. J. B.

Auf grage 440. ©§ wünjdjt mit bem gragefteller in Sforrefpon*
ben3 gu treten: ©, Statt, ÜJlobelteur, in 8ürid)»Aufierfi()(.

Auf grage 442 geigt ber Untergeidjnete an, ba& er ein auS»
gegeid)neteS Sdjnürmittel befißt, wetdjeS bie Slotjteu weit übertrifft.

3afob SReber, Sintmermeifter, ÜJtattcn St. Stepi)an.
Auf grage 442. faltbare garbe ot)ne flotjle (fel)r bewährt

gum Sdjttüreu beim ipotgbetjauen braudjt fetbft unb fann aueß tiefern
je nad) Sebarj: Anb. 'Jt ageti, Simmermeifter, 2Bp[er»3nnert«
firepen (Sern).

Auf grage 442. Sorireffticfjer haltbarer garbftoff gum Schnüren
beim tpolgbetjauen fann bei mir begogen werben; id) fann auf Ser»
langen ein ÎJÏufter fenben. Sreis bittig. ©egenwärtig tiefere icp flüj«
figen garbftoff, fpäter in S«tüer; er fann mit Staffer beliebig Oer*
bünnt werben. §. Soß, Scßmieb in 2fn ne r tf i r d) e n (Sern).

Ter tWnrft. '«B
(2Regiftrirgcbül)v 20 Std. per Auftrag, iit SRarfett beigulcgen.)

$ie auf bte Angebote unb ®efud)e bei ber K-joebitiou b. 331. etulaufenben
Offertenbriefe werben beti Slngebot» uub @efud)fte(lern fofort bireft Übermittelt uub
e8 fitib ßepteve erfuefn, biefelbeu tu iebem gatte 311 beantworten, alfo aud) bann,
wenn 3. ffl. bie angebotenen 06jefte ftpon oertauft finb, bamit gebet weiß,
woran er ift.

©efudjt:
120) Sieferant für 500 Ouabratfufi nubbaumeue IBrettcv, 2" biet.
121) SHngbauw» unb Sirfrfjbaumbrettcr tu SDicteti Oott 10—25"'.
123) ©iit {(einerer aufrechter Sampfteffel für jjjehswecfe.
121) Sirfa 150 «ietev ttod) gute ältere, genietete ober gefdjwet&te ®led)rbf)teu

mit 1—5 30(1 engl, innerem ®urcpineffet, 3. S3. 0011 Sampfpelaungen (jerritprenb.
125) 3um ®eeten n. »crtleiben 001t Sleneupäufern eine Partie (leine ©diiu*

beta (fog. Scpuppen). AJer fabrfgirt ober oertauft folepe, uub wie tpeueu per 1000'1
126) ©ine föeif&iegmafcfyine file Sleife üon 50 ©m. an.
127) Sieferanteu non billigen tanneneu SBtbbelu für ein SDtiJbet»Magasin.

Aaarjaplung.
128) Sieferanteu bon »Jtu&baum* uub SCamtenmbbeln In ein »ubfteuergefdjäft.
129) ©ans fcpbu burepgebeisteb »irnbaumpolg, tieffepwars, ebentued and)

in älbfällen, aus beiten man ©tiide oon 12 u. 11 ßm. Sänge, 20—30 Mm. Steile
unb 13—15 Mm. ®icte fepueiben (ami. Areiäangabe.

Angebot:
71) a. ®ine fflanbfäge für gu6betrie6; o. eine ®ebe(ftemmmafcp ine

fammt Soprmafdjine für .Çanbbetrieb; c. ein @d)Wun grab (@ufi), 2,30 Meter
®urcpme[fer, fammt Sager. SItleä in gutem guftanbe. Sprcib Piaig.

®. ®aubenberger, Möbelfabrit, Sanggnffe, @t. ®alleit.
71) ©nige 1(10 foiibe ftarte ©effet berfauft: SJlowaf inSlttborf (Uri).

3rtcftt)ec^fcl für 2llle.
3. iit 3. ©ifenbteep, ba§ ber SBitterung auSgefeßt werben foil,

muß erft mit 8iegelftein tücßtig gefdpiffen, bann eine Stunbe in
italfmaffer gelegt ober mit ßalfmitcß angeftridjen werben. Aacßbem
ber Ifalfanfaß trotten, ift biefer mit einer Statjlbürfte abgu&üvften.
9lun wirb baS Sied) gweimal mit §otgfot)Ienfar6e angeftridjen
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zu erwecken suchen. Wer sich eben selbst aufgibt, ist ein ver-
loreuer Manu!

St. Gallen. (Einges.) In Ihrer letzten Nummer kommt

(wie in den meisten andern Schweizerblättcrn) die Notiz, daß
die hiesigen Schlossergesellen mit denen von Zürich und Basel
die Ivstündige Arbeitszeit anstreben. Diese Mittheilung ist total
unrichtig; denn es herrscht in der Gallusstadt die vollste Har-
monie zwischen den Schlossermeistern und -Gesellen, indem ge-
rade die Meister die Wünsche der Gesellen zu erfahren suchten
nnd denselben in liberalster Weise entgegenkamen und anderseits
die Gesellen auch ihrer Pflicht als Arbeitnehmer bewußt sind.
Wenn in der ganzen Welt die Harmonie zwischen Arbeitgebern
nnd Arbeitnehmern so rein und fest bestünde wie in St. Gallen,
so gäbe es keine „soziale Frage". Ein Schlosser.

Anm. d. Red. Wir haben uns mit Freuden vom Bestände
des guten Einvernehmens zwischen Meister» nnd Gesellen aller
Handwerks-Branchen in unserer Stadt vollständig überzeugen
können und bedauern, die bezüglichen Mittheilungen der Zürcher
und Baslcr Blätter von einem angeblichen Zusammenwirken der

Gesellen der 3 Städte nicht hier ganz gründlich geprüft zn
haben. Möge die Gallusstadt, wie sie es in industrieller
Hinsicht thatsächlich (durch den Stickcreivcrband) beweist, auch

im Gebiete des Handwerks eine Leuchte für die andern

Schweizerstädte sein! Durch Einführung der Vierteljahrs-Rcch-
nungen, Regelung des Lehrlings- und Gesellenwesens, rege
Thätigkeit im Gewerbe-Verein, Neugestaltung des Gewerbe-
Museums w. ist sie ans dem besten Wege dazu.

Wzirllc Mittheilungen uns dein schueiz. Geineàuercin.

Zürich, den 26. März 1886.
An die Sektionen des schweiz. Gewerbevereins.

Werthe Vereinsgenossen!
In Folge der Erweiterung der jährlichen Berichterstattung

durch ein Gesammtbild über den Stand der Handwerke nnd der

Kleinindnstrie, welches wir mit unserem Fragen-Schema im
Kreisschreiben Nr. 55 anstreben, wird sich die Herausgabe des

Jahresberichtes gegenüber früheren Jahren etwas verzögern,
nnd da wir die ordentliche Delegirtenversammlnng erst

nach erfolgter Veröffentlichung dieses Berichtes einberufen kön-

neu, wird dieselbe vor der zweiten Hälfte des Mai kaum zu-
sammentreten. Obwohl nun selbstverständlich jede Sektion ohne
Weiteres berechtigt ist, Anträge für die Traktandenliste der

Delegirtenversammlnng anzumelden, so laden wir Sie, einem

Gesuche der Sektion Langenthal entsprechend, dennoch hiemit
freundlichst ein, uns allfälligc Wünsche oder Anträge bis spä-
testens Ende April mittheilen zu wollen. Wir werden den-

selben nach Möglichkeit zu entsprechen suchen.

Indem wir Ihnen unsern freundeidgenössischen Gruß ent-
bieten, zeichnen wir achtungsvollst

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident: Der Sekretär:

Dr. I. Stößel. Werner Krebs,

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

444. Welche schweizerischen Geschäfte tiefern aus verzinktem Drahi
gestrickte Gitter (Geflechte) mit Rundeifen-Rahmen für Kirchenfenster?

445. Wo kauft man die besten Nickelplatten und den besten

Nickeldrabt?
446. Welche Kautschuksabrik liefert aus erster Hand an einen

soliden Wiederverkäufer praktische Kautschuk-Stempel mit deutlicher
Schrift gegen Baar um billigen Preis?

447. Wer in der Schweiz fabrizirt Thilrfcdern mit Lust-
bremse? 9. in A.

448. Wer erstellt eichene Wendeltreppen als Spezialität?
S. 9. U.

449. Welches Geschäft befaßt sich mit der Anfertigung praktisch

konstruirter Pressen zur Herstellung von Formsteincn aus Gyps und
Sägespänen? 9.

459. Wo kann man Carbolöl, das zum ersten Anstrich auf
rohes Holz verwendet wird, beziehen? 9. 8. 8ol>.

451. Wie und mit was kann man verwitterte schwarze, polirte
Grabsteine wieder ausfrischen? 4. 9.

452. Wer macht und liefert größere und kleinere Firma- und
Schutzmarken-Stempel für Kisten, oder wo kann man solche beziehen?

453. Wie kann man gehauene Granitdenkmäler Poliren und
lackiren oder sonst in frischem Zustande erhalten; durch Oelen werden
sie immer dunkler. 9. N. in 9.

454. Welche Fabrik liefert Porzellanwalzen zu Waschmaschinen
fiir Seidensärbercien? 4. I). in 8t.

455. Wer liefert Horn-Karton? 4. I). in 8t.

Antworten.
Auf Frage 216. Das Buch von E. Perl: „Die Belcuchtungs-

stosse und deren Fabrikation", d. i. der 8. Band von A. Hartleben's
chemisch-technischer Bibliothek (Preis Fr 2. 70 Rp.), gibt Ihnen aus-
ftlhrliche Anleitung zur Bereitung des Stearins. Dies Buch ist durch
jede Buchhandlung zu beziehen

Aus Frage 417 Jauchevertheiler und Pumpen liefert G. Leberer,
inech. Werkstätte z. alten Gaswerk in Töß-Winterthur.

Auf Frage 424. Gute Löthlampen liefert I. Ritter- Lce >» ann
in Basel.

Aus Frage 425. Köpfe aus Llarton-piorrs oder 9apivr-maolrü,
übermalt, tiefern F lecken st ein u. Schmidt, Zürich.

Aus Frage 435. Zugjalousien neuesten Systems liefert auch

I. Furrer, Schreinermeister, N i ed e ru z w y l. — Fragesteller wolle
die Inserate der Firma Bllrgi u. Sohn in Jnterlaken, Joh. Banmann,
Schreiner in Lauenen-Thun ic. in Nr. 51 und 52 d. Bl. beachten.

Auf Frage 439. Ich kann dem Fragesteller mit entsprechenden
Anstrichfarben an die Hand gehen für Holz und Stein, und wenn
mir kleine Musterstücke zugesandt werden, so werde ich die Farben
darauf anfertigen und als Muster dem Fragesteller wieder zusenden.

G. Blatt, Modelleur, Zürich-Außersihl.
Auf Frage 449. Ein Bindemittel, um kleine Holzabfälle zu

verbinden mit erhöhter Brennbarkeit, besteht in Steinkohlentheer, wo-
mit die Holztheilchen kräftig gemischt und dann in beliebige Form ge-
preßt werden. Aus diese Weise werden in französischen Kohlengruben
aus dem Kohlenklein die bekannten Briquettes hergestellt. 4. 9.

Auf Frage 449. Es wünscht mit dem Fragesteller in Korrespon-
denz zu treten: G, Blatt, Modelleur, in Zürich-Außersihl.

Aus Frage 442 zeigt der Unterzeichnete an, daß er ein aus-
gezeichnetes Schnürmittel besitzt, welches die Kohlen weit übertrifft.

Jakob Reber, Zimmermeister, Matten St. Stephan.
Auf Frage 442. Haltbare Farbe ohne Kohle (sehr bewährt!)

zum Schnüren beim Holzbehauen braucht selbst und kann auch liesern
je nach Bedarf: And. Nägeli, Zimmermeister, Wyler-Jnnert-
kirchen (Bern).

Auf Frage 442. Vortrefflicher haltbarer Farbstoff zum Schnüren
beim Holzbehauen kann bei mir bezogen werden; ich kann auf Ver-
langen ein Muster senden. Preis billig. Gegenwärtig liefere ich flüs-
sigen Farbstoff, später in Pulver; er kann mit Wasser beliebig ver-
dünnt werden. H. Boß, Schmied in Jnnertkirchen (Bern).

Der Markt.
(Registrirqcbühr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Die auf die Angebote uud Gesuche bei der Expedition d. Bl. einlaufenden
Offertenbriefe werden den Angebot- und G-snchstellern sofort direkt übermittelt und
es sind Letztere ersucht, dieselben in jedem Falle zn beantworten, also auch dann,
wen» z. B. die angebotene» Objekte schon verkauft sind, damit Jeder weiß,
woran er ist.

Gesucht:
IM) Lieferant für S0t> Qnadratsuß nußbanmene Bretter, 2" dick.
121) Nußbanm- und Kirschbanmbretter in Dicken von 1v—2S"'.
125) Eilt kleinerer aufrechter Dampfkessel für Heizzwecke.
121) Zirka IM Meter noch gute ältere, genietete oder geschweißte Blechröhren

mit 1—S Zoll engl. innerem Dnrchmessel, z. B. von Dampfheizungen herrührend.
12ö) Zum Decken u. Verkleiden von Bienenhäusern eine Partie kleine Schin-

dein (sog. Schuppen). Wer fabrizirt oder verkauft solche, und wie theuer per lvov'1
126) Eine Reifbiegmaschine für Reife von 5V (5m. an.
127) Lieferanten von billigen tannenen Möbeln fiir ei» Möbel-Magazin.

Baarzahlnng.
12«) Lieferanten von Nußbaum- nnd Tannenmöbeln in ein Anssteuergeschäft.
12g) Ganz schön dnrchgebeiztes Birnbaumholz, tiefschwarz, eventuell auch

in Abfällen, aus denen man Stücke von 12 n. 1t Cm. Länge, 2V—M Mm. Breite
und IS—1ö Mm. Dicke schneiden kann. Preisangabe.

Angebot:
7l) ». Eine Bandsäge für Fnßbetrieb: >>. eine Hebelstemmmasch ine

sammt Bohrmaschine für Handbetrieb; v. ein Schwungrad (Guß), 2,M Meter
Durchmesser, sammt Lager. Alles in gutem Znstande. Preis billig.

G> Taubenberger, Möbelfabrik, Langgasse, St. Gallen.
71) Einige 1yt> solide starke Sessel verkauft: P. Nowak in Altdorf (Nri).

Briefwechsel für Alle.
I. in I. Eisenblech, das der Witterung ausgesetzt werden soll,

muß erst mit Ziegelstein tüchtig geschliffen, dann eine Stunde in
Kalkwasfer gelegt oder mit Kalkmilch angestrichen werden. Nachdem
der Kalkansatz trocken, ist dieser mit einer Stahlbürste abzubürsten.
Nun wird das Blech zweimal mit Holzkohlen far be angestrichen
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